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Leitsätze für die Sozialisierung.
A. Die Folgen des Krieges.

1. Der Weltkrieg hat durch die Vernichtung von
Gütern und dadurch, dass er die Produktion hauptsächlich

für den Kriegsbedarf in Anspruch nahm, eine noch
nicht dagewesene Warenknappheit bewirkt.

2. Durch dio Vernichtung von Produktions- und
Transportmitteln, durch die Verwüstung ausgedehnter
Landstrecken und den Verlust an Millionen von
blühenden Menschenleben wird die Erneuerung der Vorräte

aufs schwerste behindert.
B. Ohnmacht und Zusammenbruch des Kapitalismus

und deren Folgen.
1. Während die allgemeine Verarmung es mehr als

je notwendig machen würde, alle Kräfte anzuspannen,
um die Produktion wieder emporzuheben, wird dies vom
Kapitalismus aus national-kapitalistischen Beweggründen

verhindert. Mit dieser Politik erweist sich der
Kapitalismus als ebenso unwillig wie ohnmächtig, die
durch den Krieg völlig vernichtete Produktion wieder
einzurenken, so dass eine wesentliche A'crbcsserung der
Lebenshaltung des Arbeiters unter dem heutigen
System ausgeschlossen ist.

2. Die herrschende Klasse in den Ententeländern,
getrieben durch ihre kapitalistischen Interessen, führt
gegenüber Deutschland, Oesterreich und Russland eine
Politik, die keine andere Folge hat, als dass die
Weltproduktion in erheblichem Masse beschränkt wird und
die Knappheit infolgedessen weiter andauert.

Die internationale Arbeiterbewegung muss sich
gegen diese Politik entschieden zur Wehr setzen. Sie
bestreitet der Kapitalistenklasse, die diese Politik
praktiziert, die moralische Berechtigung, an die Arbeiterklasse

zu appellieren, um durch angestrengte Arbeit
die Produktion wieder emporzubringen.

3. Während die Herabsetzung der produktiven
Kraft eine zielbewusste Produktion und Verteilung nötig

macht, hält der Kapitalismus auch weiter an
überflüssigen Funktionen im Produktionsprozess und bei
der Verteilung fest. Ausserdem aber lässt er durch die
Aufrechterhaltung des Militarismus zu, dass weiter
wirtschaftliche Güter vernichtet und Millionen junger
Menschen dem Produktionsprozess entzogen werden.

4. Der Kapitalismus hat aber damit überdies
gezeigt, dass er weder bereit noch fähig ist, durch eine
wirksame Verwendung und Steigerung aller in der
Welt vorhandenen produktiven Kräfte die Produktion

der A'erbrauchsgüter auf ein Maximum zu steigern,
wodurch Mangel und Not weiterherrschen müssen, während

andrerseits die Knappheit und die herabgeminderte
Produktion und die damit Hand in Hand gehende

Entwicklung und A'erstärkung der monopolistischen
Tendenzen der Unternehmerorganisation immer mehr
ermöglichen, die Lohnerhöhungen durch Erhöhung der
Preise auf die Konsumenten abzuwälzen.

Aus allen diesen Gründen ruft dieses System
innerhalb der Arbeiterklasse einen stets anwachsenden
Widerstand hervor und die Arbeiter haben denn auch
wenig Neigung, unter dem kapitalistischen Regime und
zu seinen Gunsten an dem Wiederaufbau und der
Neuorganisation der Gesellschaft mitzuarbeiten.

C. Die Entwicklung und Aufgabe der Gewerkschaften.
1. Gegenüber dem Zusammenbruch der kapitalistischen

Macht steht dio zunehmende wirtschaftliche und
politische Macht der Arbeiterklasse, die von dem
Verlangen getragen ist, aus ihrer unterdrückton Klassenlage

emporzukommen und eine führende und
herrschende Kraft in der Gesellschaft zu werden.

Diese gesteigerte Macht, die eine Folge des Klas-
senbewusstseins und des erstarkten Klassenwillens ist,
macht die Aufrechterhaltung des kapitalistischen
Systems, das sich auf die Ohnmacht und die Hörigkeit
der Arbeiterklasse gründet, auch psychologisch unmöglich.

2. Die Gewerkschaften haben als Organisationen
der arbeitenden Klasse die Aufgabe, den Kampf zu
führen gegen die Untergrabung der Volkskraft und für
die Erhöhung der Volkswohlfahrt.

Neben dem gewöhnlichen, mit unverminderter
Kraft zu führenden gewerkschaftlichen Kampf haben
die Gewerkschaften daher die Aufgabe, den Kampf
aufzunehmen für die Sozialisierung aller jener Betriebe,
die sich hierfür eignen und in Betracht kommen. Bei
diesem Kampf haben wir mit einem anwachsenden
Widerstand der Unternehmer und kapitalistischen
Regierungen zu rechnen, die, ungeachtet des Zusammenbruchs

der kapitalistischen AVirtschaftsordnung, ihre
dominierende Stellung als besitzende Klasse behalten
wollen.

D. Die Enteignung.
Neben einer allmählichen, jedoch mit aller Energie

zu führenden Sozialisierung der industriellen und
Transportbetriebe muss die allmähliche Nationalisierung

des Grundbesitzes durchgeführt werden, damit
eine systematische Sozialisierung der landwirtschaftlichen

Betriebe erfolgen kann.


	...

